Forstökologie Online 
– wie lässt sich e-Learning in die universitäre Lehre einbinden?
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Einleitung

Die Bedeutung von e-Learning an Hochschulen hat in den letzten Jahren v.a. durch die Förderinitiative „Neue Medien in der Bildung“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) stark zugenommen. Im Rahmen dieser Förderung entstanden mehrere technisch sehr aufwändige Online-Projekte mit hoher finanzieller Förderung. Nachdem die Förderphase inzwischen abgelaufen ist, stellt sich die Frage, ob sich diese Projekte in der Zukunft halten können. Oftmals ist der technische Aufwand zur Erhaltung und Pflege der Systeme enorm hoch, und eine Nutzung außerhalb einer Förderung nicht möglich. Das Projekt „Forstökologie Online“ der Fakultät für Forst- und Umweltwissenschaften der Universität Freiburg ist ein Beispiel für eine Projektkonzeption, die eine nachhaltige Nutzung aus laufenden Mitteln möglich macht. Die Federführung des Projektes obliegt dem Institut für Bodenkunde und Waldernährungslehre.

Hintergrund und Ziele

Im Jahre 1995 wurde der Studiengang Forstwissenschaft an der Universität Freiburg maßgeblich reformiert (OESTEN 1994). Die bedeutendeste Änderung dabei war die Ersetzung des traditionellen Vorlesungssystems durch ein Lehrsystem mit thematischen Blöcken. Eine wichtige „Nebenwirkung“ dieser Reform war die Aufwertung des Selbststudiums.

Seit dem Jahr 2000 werden den Studierenden im Fachbereich Ökologie in den jeweiligen Kern-Blöcken des Grundstudiums internetgestützte Selbstlernmodule der „Forstökologie Online“ (SCHACK-KIRCHNER et al. 2002) zur Unterstützung des Selbststudiums angeboten. Weiterhin sollen die online-Lehrmodule den Studierenden zur Vorbereitung von Prüfungen dienen.

Konzeption
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Mit dem Projektstart im Jahr 2000 zählt Forstökologie Online mit zu den Pionierprojekten des Einsatzes neuer Medien in die Lehre. Von Beginn an wurde bei der Erstellung der Inhalte auf eine nachhaltige, niedrigschwellige Gestaltung Wert gelegt. Dies ermöglicht eine intuitive Benutzung durch die Studierenden sowie eine einfache Wartung der Inhalte. Die Lehrinhalte sind thematisch klar abgegrenzt. Behandelt wird nur Stoff des Grundstudiums, der sich in der Regel im Laufe der Zeit nur geringfügig ändert.

Seitens der Technik gilt bei Forstökologie Online „so wenig wie möglich, so viel als nötig“. Für den Aufbau von Forstökologie Online stand dem Projektteam ein Finanzvolumen von 150.000 € gefördert vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, zur Verfügung. Um diesen relativ geringen Finanzrahmen soweit als möglich in die Umsetzung von Inhalten zu investieren, wurde auf die Verwendung von Open Source Software zurückgegriffen. Dies erspart teure Anschaffungs- und Lizenzkosten. Die Lerneinheiten werden mit dem führenden Open Source Lern Management System (LMS) ILIAS (http://www.ilias.de) verwaltet. Die Betreuung der Lernplattform ist direkt am Institut verankert und somit projektunabhängig.

Auf datenintensive Elemente wie Film und Ton wurde aufgrund unzureichender Datenanbindung heimischer PCs bewusst verzichtet. Text und Bild stellen den Hauptanteil der Inhalte. Um dennoch den Anspruch eines modernen multimedialen Lernangebots gerecht zu werden, wurden zahlreiche animierte und interaktive Flash-Elemente integriert. Automatisch korrigierte Übungsaufgaben und Tests stellen vor allem in Prüfungsvorbereitungen eine gute Möglichkeit dar, den Wissensstand zu überprüfen.

Beispiele

Ein Schwerpunkt der Lehrmodule bilden Animationen und interaktive Übungen. Studierenden werden mit Hilfe dieser Animationen komplexere bodenphysikalischer und bodenchemischer Schlüsselprozesse verdeutlicht. Ergänzende interaktive Übungen ermöglichen den Lernenden das Erarbeitete anzuwenden und das Verständnis zu festigen. Beispiele hierfür sind Übungen zur Bestimmung von Horizontgrenzen im Bodenprofil oder den Gesetzmäßigkeiten des Kationenaustausches (Abb.1).

In den Lehreinheiten wurde auf den Einsatz von numerischen Modellen verzichtet, da diese oft nur als „Black-Box“ fungieren und die Studierenden ohne Interpretationsschulung nicht ohne weiteres verstehen, was wirklich dahintersteckt. Modelle werden daher hauptsächlich in der Präsenzlehre verwendet.
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Im Rahmen der Lehrveranstaltungen werden stets auch begleitende Evaluationen durchgeführt. Die Studierenden werden zur Akzeptanz der neuen Medien und zur Bewertung der technischen und didaktischen Umsetzung und befragt (WÖHRLE et al. 2002).

Da die Benutzung der Lehreinheiten zum Selbststudium im wesentlichen auf freiwilliger Basis erfolgt, ist es nicht erstaunlich, dass nur etwas mehr als die Hälfte der Studierenden das Angebot blockbegleitend nutzt (Abb.2). Hauptargumente dafür, die Lehreinheiten nicht zu nutzen, sind nicht am Bildschirm lernen zu wollen und mangelnde Internetzugangsmöglichkeiten. 

Zu ihrer grundsätzlichen Haltung gegenüber Lernen am Computer befragt antworteten jedoch knapp 90% zustimmend, wobei der Einsatz von Computer als Hilfe bei Selbststudium und Prüfungsvorbereitung gesehen wird (Abb.3). Dies belegt auch eine Auswertung der Serverstatistik: bei den letzten beiden Vordiplomsprüfungen war eine deutlich erhöhte Aktivität zu vermerken. Ein Ersatz der Vorlesungen durch Online Lehre wird jedoch abgelehnt. 

Die Umsetzung wurde sowohl technisch als auch didaktisch gut angenommen. Bei der Bedienung der Lehreinheiten traten kaum Probleme auf. Die überwiegend positive Evaluation des Projektes überzeugte auch an höherer Stelle: Forstökologie Online wurde 2002 auf Vorschlag der Fachschaft und der Fakultät mit dem Landeslehrpreis Baden-Württemberg ausgezeichnet.


Ausblick

Inzwischen sind alle bestehenden Lernmodule in die jeweiligen Veranstaltungen integriert. Die langfristige Nutzung ist durch die einfache Wartbarkeit des Systems gesichert.

Die finanzielle Förderung von Forstökologie Online ist Ende des Jahres 2002 ausgelaufen. Zusammen mit dem Projekt WEBGEO (http://www.webgeo.de) entstand das Nachfolgeprojekt PEMO (Online-Lernmodule Pedologie – http://www.webgeo.de/pemo). Im Rahmen von PEMO entstehen seit Juli 2003 weitere Lernmodule zur Pedologie.

Des weiteren werden von anderen Instituten in Eigenregie Module erstellt und weitere Institute haben ihr Interesse bekundet.
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Abb 1: Beispiel einer interaktiven Übung zum Ionentausch aus der Lehreinheit Bodenchemie
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Abb.2: Nutzungsintensität der Lerneinheiten durch die Studierenden
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Abb. 3: Grundsätzliche Haltung der Studierenden gegenüber Lernen am Computer








